
das weitere Vorgehen hat der 
Stadtrat mit großer Mehrheit 
beschlossen. 

Lindauer Bodensee-Frucht-
säfte: Nein zu Plänen

Stark umstritten waren die 
Pläne zur Betriebserweite-
rung der Lindauer Bodensee-
Fruchtsäfte GmbH. Die wirt-
schaftlichen Umstände ma-
chen aus der Sicht des Unter-
nehmens eine erhebliche Be-
triebserweiterung notwendig. 
Es geht dabei um die Schaf-
fung von ausreichend großen 
Tankkapazitäten für Direkt-
saft. Das neue Tanklager soll 
im Endausbau 28 Millionen 
Liter Direktsaft fassen.

Gegen den geplanten massi-
ven Baukörper sprach sich 
eine deutliche Mehrheit aus. 
Georg Speth sah als Leiter 
der Bauverwaltung keine Ver-
einbarkeit mit städtebauli-
chen Zielen, während OB Dr. 
Ecker auch andere Aspekte, 
wie etwa die Arbeitsplätze ins 
Feld führte. (Fortsetzung Seite 2)
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Eine umfangreiche Tages-
ordnung hatte der Lindau-
er Stadtrat am 28. Novem-
ber abzuarbeiten. Wichti-
ge Weichenstellungen für 
die Zukunft der Inselstadt 
standen zur Abstimmung. 
Weitgehend Einigkeit be-
stand bei einigen wichtigen 
Themen, wie bei der Be-
werbung Lindaus für eine 
„Kleine Gartenschau“ 2021.

Auch für die baulichen Pla-
nungen und den Abschluss 
einer Kreuzungsvereinbarung 
zum Bau von Unterführungen 
am Langenweg und in der 
Bregenzer Straße gab der 
Stadtrat grünes Licht. Glei-
ches gilt für die Einrichtung 
einer Kinderkrippe in der ehe-
maligen Schachener Grund-
schule durch die Johanniter. 

Krippenplätze: Quote deut-
lich übertroffen

Hauptamtsleiter Christian 
Ruh vermeldete nicht ohne 
Stolz, dass die Stadt Lindau 
die gesetzlich geforderte 

Stadtrat hat am 28. November weitreichende Beschlüsse gefasst
Unterführungen, Krippenplätze, Gartenschau, Straßenausbaubeitragssatzung und andere Themen behandelt

Quote an Krippenplätzen von 
39% deutlich übertreffen 
wird. Die letzte Lücke konnte 
dadurch geschlossen wer-
den, dass die Johanniter-
Unfall-Hilfe e.V., Regionalver-
band Allgäu, die Trägerschaft 
einer neuen, zusätzlichen Kin-
derkrippe ab Frühjahr 2014 in 
der ehemaligen Grundschule 
Schachen übernehmen wird. 
Lindau bietet somit eine Ver-
sorgungsquote von 70% an. 
Ruh verwies darauf, dass 
damit wohl alle Wünsche 
nach einem Krippenplatz in 
Lindau erfüllt werden kön-
nen. Wartelisten gehören so-
mit der Vergangenheit an.

Zensus 2011: Stadt klagt

Große Aufregung landauf, 
landab hatte das Ergebnis 
des Zensus 2011 ausgelöst. 
Viele Städte verloren damit 
auf dem Papier einen nicht 
unerheblichen Teil ihrer Ein-
wohner. Auch Lindau ist da-
von betroffen. Die lediglich 
stichprobenartige Haushalts-
befragung samt Hochrech-

nung der Ergebnisse ergab 
für Lindau eine Bevölkerungs-
abnahme von rund 760 Ein-
wohnern. Das hat erhebli-
chen Einfluss auf die künftige 
Verteilung der Finanzmittel. 
Wie Thomas Nuber, Leiter 
des Bürger- und Ordnungs-
amtes, mitteilte, hat die Stadt 
Lindau erhebliche Zweifel an 
dieser negativen Entwicklung 
der Einwohnerzahlen. Der 
Stadtrat hat daher beschlos-
sen, gegen den Bescheid des 
Bayerischen Landesamtes für 
Statistik und Datenverarbei-
tung, wie viele andere Städte 
auch, zu klagen. Gegebenen-
falls wird sich Lindau einer 
Musterklage einer anderen 
Stadt anschließen. 

„Kleine Gartenschau“ 2021: 
Lindau bewirbt sich

Mit viel Herzblut hat der Lei-
ter der Stadtgärtnerei, Mein-
rad Gfall, für die Bewerbung 
Lindaus für eine „Kleine Gar-
tenschau“ 2021 geworben. Es 
biete sich, so Gfall, die einma- 
lige Chance, Lindaus Profil als 

Gartenstadt zu schärfen und 
fortzuentwickeln. Zuvor hatte 
Professor Gerd Aufmkolk, der 
Lindau seit Jahren bei ande-
ren Bewerbungen, so zuletzt 
für die letztlich gescheiterte 
Internationale Gartenschau, 
beraten hatte, das Projekt 
vorgestellt. Ein Grünflächen-
konzept bildet dabei sozusa-
gen das Rückgrat, den „grü-
nen Rahmen“ für die zukünf-
tige Entwicklung auf der Insel. 
Der Stadtrat hat das Grün- 
flächenkonzept und die Bewer- 
bung einstimmig beschlossen.

Sozialwohnungen: Neubau 
an der Ludwig-Kick-Straße

Ausführlich hat sich der 
Stadtrat auch mit dem Bebau-
ungsplan Nr. 111 „Ludwig-
Kick-Straße/Ecke Rennerle“ 
befasst. Bei dem von der 
GWG erworbenen Grund-
stück in der Nachbarschaft 
zum „Café Wölfle“ sollen drei 
Wohngebäude mit 26 Wohn-
einheiten für den sozialen 
Wohnungsbau, eines davon 
für alleinstehende Frauen, 
entstehen. Es ging dabei um 
die Abwägung der vorgetra-
genen Bedenken und Anre-
gungen im Zuge der Ausle-
gung. Aus Sicht des Landrats-
amtes als Immissionsschutz-
behörde sind diverse Ände-
rungen notwendig, die eine 
erneute Auslegung notwen-
dig machen. Bedenken und 
Anregungen können dann 
aber nur noch zu den ge- 
änderten Teilen vorgebracht 
werden. Die Abwägung und 

26 Wohnungen in drei Gebäuden will die GWG an der Ludwig-Kick-
Straße errichten. BZ-Animation: Spahlinger Architekten Ravensburg
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Adventsbrunch

Nun sind sie 
da: die kur-
zen Tage und 
langen Näch-
te. Zeit zum 
Entspannen, 
zum „Rela-
xen“, zum 
„ C h i l l e n “ , 
wie es die 
jungen Leute 

heute nennen. Zeit für Ge-
mütlichkeit. Für viele ist 
aber die Zeit vor Weihnach-
ten mit Hektik, mit Rennerei 
und Stress verbunden. 
Muss das alles wirklich so 
dramatisch sein? Vieles ist 
vielleicht gar nicht so wich-
tig, wenn man es sich genau 
überlegt. Vielleicht sollten in 
manchen Familien einfach 
mal wieder die Prioritäten 
überdacht werden? Viel-
leicht wünschen sich man-
che Kinder ganz einfach nur 
einmal ein paar Tage die 
sonst berufstätigen Eltern 
ganz für sich alleine, an- 
statt viele Geschenke. Viel-
leicht einmal wieder zusam-
men Spiele rauskramen, 
zusammen essen, zusam-
men Schlitten fahren, eine 
Schneeballschlacht machen, 
zusammen lachen und fröh-
lich sein. Denn – gibt es 
etwas Wichtigeres als Fa- 
milie? Stefan Seufert

Ansichten

Stefan Seufert
BZ-Redaktion

Das Luftbild macht deutlich, dass bereits jetzt die Lindauer Insel mit einem schönen Baumbestand und viel 
Grün eingefasst ist. Die Stadtplaner wollen im Jahr 2021 mit einer Gartenschau noch mehr zur Gartenstadt 
beitragen. Der Stadtrat gab nun einstimmig das Ok zu dem Vorhaben. BZ-Foto: Luftbild Nürnberg
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Oft sind es nicht nur die 
großen Hochwasserrück-
haltebecken, wie z.B. im 
Dunkelbuch, die die Bür-
ger vor den drohenden 
Wassermassen bei Stark-
regen schützen. Viele klei-
ne aber doch wirksame 
Maßnahmen, die das städ-
tische Tiefbauamt zusam-
men mit Bauhof und Stadt- 
entwässerung in Angriff 
genommen haben, sind 
geeignet, größere Schä-
den durch Hochwasser zu 
verhindern oder wenigs-
tens die Folgen abzumil-
dern.

Eine entsprechende Eigen-
vorsorge der Hauseigentü-
mer ist trotzdem unverzicht-
bar. 

Wassermassen schießen von 
Entenberg und Diepoldsberg 
– Probleme nach Starkregen

Starkregenereignisse haben 
in den letzten Jahren deutlich 
zugenommen. Das mussten 
dieses Jahr wie in den Vorjah-
ren auch die Bürger von Hei-
mesreutin, Hoyren und Schö-
nau am eigenen Leib verspü-
ren. Neben der Zunahme der 
Wassermassen an sich, spielt 
dabei auch die Topographie 
Lindaus eine wichtige Rolle. 
Entenberg und Diepoldsberg 
sorgen mit ihren steil abfal-
lenden Hängen dafür, dass 
das Oberflächenwasser rasch 
talwärts schießt. Insbesonde-
re in der Tobelstraße, in der 
Schönauer Straße, in der 
Schöngartenstraße aber auch 
im Grubachweg gab es nach 
Starkregenereignissen große 
Probleme mit den Wasser-
massen.

Stadt Lindau investiert weiter in den Hochwasserschutz

Stadtrat hat am 28. November weitreichende Beschlüsse gefasst

Viele kleine Maßnahmen sorgen für mehr Schutz vor den Wassermassen – Eigenvorsorge ist trotzdem unverzichtbar

Unterführungen, Krippenplätze, Gartenschau, Straßenausbaubeitragssatzung und andere Themen behandelt

Hochwassertore und Beton-
wände schützen das Kran-
kenhaus

So hat z.B. das Krankenhaus 
mit geeigneten Absperrmaß-
nahmen – sogenannten „Hoch- 
wassertoren“ und einer Be-
tonaufkantung auf der ge-
samten Länge – selbst dafür 
gesorgt, dass das Wasser 
nicht mehr ungehindert ein-
dringen kann. Im Zusammen-
wirken mit den Stadtentwäs-
serungswerken findet das 
Wasser auch über große Ent-
wässerungsrinnen seinen 
Weg in den Regenwasserka-
nal. Zudem haben die SEL 
neue, noch leistungsfähigere 
Kanäle gebaut, die teilweise 
auch durch Privatgrundstü- 
cke von Landwirten  führen.

Ausgeklügeltes System soll 
Abhilfe schaffen

Das Tiefbauamt plant mit ei-
nem ausgeklügelten System, 
die anfallenden Wassermas-
sen kontrolliert zu steuern 
und abzuleiten. Insbesondere 
das ablaufende Wasser des 
Entenberges hat in der Ver-
gangenheit immer wieder für 
große Probleme gesorgt.

Über ein durchdachtes Mo-
dellieren des Geländes am 
Ost- und Südfuß sowie durch 
das Anlegen neuer Gräben, 
Schächte und Kanäle steuern 
die Tiefbauer  den Wasserab-
fluss so, dass in der Tobel-
straße und der  Schönaustra-
ße deutlich weniger Wasser 
ankommt. Sie haben zum Bei-
spiel das Sträßlein „Am 
Entenberg“ in einem Teilbe-
reich um rund 80 cm angeho-
ben. Auf diese Weise leiten 

sie das Regenwasser über 
einen Graben unter der Tobel-
straße hindurch und über 
einen Kanal zu einem Tobel 
an der Kreuzung Schöngar-
tenstraße/Tobelstraße. Damit 
kann das Wasser nicht mehr 
unkontrolliert über die Obst-
wiesen in die Baugebiete vor-
dringen. Der Dank gilt den 
Eigentümern der Obstwiesen, 
die einem Rückhalteraum zu-
gestimmt haben. 

Tobelstraße an mehreren 
Stellen  angehoben

Auch in der Tobelstraße selbst 
ist es an mehreren Stellen 
gelungen, jeweils durch klei-
ne, eher unauffällige aber wir-
kungsvolle  Anhebungen der 
Straße das Wasser in andere, 
gesicherte Bahnen zu lenken.

Von Hochwasser betroffen 
war in der Vergangenheit 
auch das Neubaugebiet „To-
belwiesen“. Auch hier sorgen 
jetzt Erdwälle und Sickerbe-
reiche dafür, dass die Regen-
wasserkanäle das Wasser 

aufnehmen und weiterleiten 
können und damit künftig 
großflächige Überschwem-
mungen weitgehend vermie-
den werden.

Grubach wird in ein Auffang-
becken geleitet

Ein weiteres Problem stellte 
in der Vergangenheit auch 
der Grubach dar. Den leiten 
die Verantwortlichen im Tief-
bauamt jetzt unter der Schö-
nauer Straße hindurch zu 
einem runden, offenen Auf-
fangbecken. Dort können grö-
ßere Stämme und Äste, die 
bislang immer wieder den 
Durchfluss behindert und zu 
Rückstaus geführt haben, ent-
nommen werden. Selbst 
wenn das Auffangbecken (es 
handelt sich dabei nicht um 
ein Rückhaltebecken) selbst 
überfüllt sein sollte, sorgt ein 
kontrollierter Über- und Ab-
lauf dafür, dass die Anwohner 
nicht mehr zittern müssen, 
wenn der Himmel mal wieder 
seine Schleusen sintflutartig 
öffnen sollte. 

Heimesreutin soll künftig 
möglichst verschont bleiben

Wirkungsvolle Maßnahmen 
haben die Stadtentwässe-
rungswerke in Heimesreutin 
getroffen. Der Wasserablauf 
vom Diepoldsberg und das 
starke Straßengefälle zur 
Oberreitnauer Straße hinun-
ter haben dort in den letzten 
Jahren bei entsprechenden 
Wettersituationen für große 
Probleme gesorgt. Auch hier 
gelang es, den Wasserfluss 
so zu leiten, dass die tiefer 
liegenden Bereiche in der 
Regel von großen Wasser-
massen verschont bleiben 
dürften.

Dem Hochwasserschutz die-
nen auch größere Kanäle. 
Auch hier wie in anderen 
gefährdeten Bereichen gilt: 
Jeder Hauseigentümer muss 
sich, beziehungsweise tiefer 
liegende Gebäudeteile, wie 
z.B. Lichtschächte sowie 
Haus- und Balkontüren im 
Erdgeschoss, durch geeigne-
te Maßnahmen selbst vor 
Überflutung schützen. 

Bei extremen Wassermengen 
sind Überschwemmungen 
nie ganz zu verhindern

Eine 100%ige Sicherheit  wird 
es aber nie geben. Bei ex- 
tremen Wassermengen und 
lang anhaltenden Regenfäl-
len kann es auch zukünftig zu 
Überschwemmungen kom-
men. Das Tiefbauamt bemüht 
sich zusammen mit den 
Stadtentwässerungswerken 
aber auch weiterhin aktiv da-
rum, die Folgen der Hoch-
wässer möglichst gering zu 
halten. WV

Fortsetzung von Seite 1: Mit 
23:8 Stimmen hat sich der 
Stadtrat zwar weiterhin für 
einen vorhabenbezogenen Be- 
bauungsplan und damit für 
eine Betriebserweiterung aus- 
gesprochen. Ohne die vom 
Vorhabenträger gewünschte 
Abwägung der vorgetrage-
nen Bedenken und Anregun-
gen vorzunehmen, verwies er 
den vorgelegten Planentwurf 
in den Bauausschuss. Insbe-
sondere soll die Höhe des 
Tanklagers nochmals redu-
ziert, der Baukörper geglie-
dert und die Begrünung des 
Gebäudes verbessert werden.

Straßenausbaubeitragssat-
zung: ab 2014 angewandt 

Einmal mehr stand die 2012 
im Stadtrat beschlossene 
Straßenausbaubeitragssat-
zung in der Diskussion. Stadt-
rat Müller hatte die Aufhe-
bung der Satzung, die Freien 
Wähler die Einführung wie-

derkehrender Beiträge bean-
tragt. Beide Anträge wurden 
mit großer Mehrheit abge-
lehnt. Folgerichtig hat der 
Stadtrat nicht nur den Aus-
bau des Alten Schulplatzes, 
sondern auch dessen Abrech-
nung als erste beitragspflich-
tige Ausbaumaßnahme, mit 
nur einer Gegenstimme be-
schlossen. Allerdings wird 
der städtische Anteil für den 
Straßenbau von 45% um 20 % 
auf 65 % und für die Begleit-
maßnahmen (Entwässerung, 
Beleuchtung) von 35 % auf 
45 % angehoben. Der Anteil 
der Grundstückseigentümer 
reduziert sich bei dieser atypi-
schen Ausbaumaßnahme 
(trotz verkehrsberuhigtem 
Bereich erhebliches Überwie-
gen des Durchgangsverkehrs) 
deshalb entsprechend.
 
Bau von Unterführungen: 
Grünes  Licht

Die Stadt kann mit dem Bund 

und der Deutschen Bahn eine 
Kreuzungsvereinbarung zum 
Bau von Unterführungen am 
Langenweg und an der Bre-
genzer Straße unterzeichnen. 
Der Leiter des Tiefbauamtes, 
Kai Kattau, erläuterte die 

aktuellen Pläne, die dem 
neuen Planfeststellungsver-
fahren zugrunde liegen. Diese 
Pläne werden im Frühjahr 
2014 erneut ausgelegt. Klar 
wurde in der Diskussion, dass 
alle Kräfte gebündelt werden 

Die Ausbauwünsche der Lindauer Fruchtsäfte GmbH, hier dunkel mar-
kiert, gehen dem Stadtrat zu weit. BZ-Visualisierung: Stadt-Land-See, Lindau/STS

Das Auffangbecken an der Schönauer Straße. BZ-Foto: WV
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müssen, um den ehrgeizigen 
Zeitplan einhalten zu können. 
Um nicht eine Verschiebung 
der Beseitigung der Schran-
ken am Langenweg und an 
der Bregenzer Straße um 
viele Jahre zu riskieren, muss 
die Baumaßnahme fristge-
recht (Langenweg bis Anfang 
2017, Bregenzer Straße bis 
Ende 2018) abgeschlossen 
sein. Kattau erläuterte die 
Details der Planung und die 
voraussichtlich auf die Stadt 
zukommenden Kosten. Die 
Stadt wird zum gesetzlich 
vorgeschriebenen  Drittel 
(Stadt, Bund und Bahn teilen 
sich die Kosten entspre-
chend) Fördergelder des Frei-
staates bekommen, die min-
destens 60 % betragen sollen. 
Die gesamte Baumaßnahme 
wird rund 21,4 Millionen Euro 
kosten. Der Kreuzungsverein-
barung und den Bauplänen 
hat der gesamte Stadtrat mit 
Ausnahme der Bunten Liste 
zugestimmt. WV


